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Stellen von hellgrüner, weiter draußen von dunkelblauer
Farbe. In der Ferne zogen sich in harmonischen Tönen
die Berge der Diskobai entlang.

Während die Westküste und Nordküste dieser großen
Insel besonders durch v. Heuglin's Untersuchungen erforscht
worden war, hatte man von der Ostküste nur unbestimmte
Vorstellungen. Der Schotte Lamont war auf der südöst
lichen Seite gewesen und hatte einige Daten mitgebracht,
von der nordöstlichen dagegen wußte man nichts.

Oestlich vom Whales Point dehnt sich eine tief in das
Land einschneidende Bai aus, die Deeviebai, vor deren
Mündung eine Anzahl kleiner, zu den Tausendiuseln ge
hörigen Eilande liegen. Eine dieser niedrigen Felseuinseln

 — die Bercntine-Insel, zur Gruppe der König Ludwigs
inseln gehörig — war es, an deren Küste im Frühjahr unser
Schiff zertrümmert worden war.

Der östliche Thorpfeiler der Bai, der Plat Point, zeigt große
Aehnlichkeit mit dem westlichen, das gleichmäßig hohe Plateau
fällt steil in regelmäßig zerklüfteten Wänden ins Meer ab.

Die Schiffahrt in diesem Gebiete ist nicht ungefährlich,
indem einerseits verborgene Klippen Unheil drohen, anderer
 seits die Strömung eine sehr starke ist. Selten gelingt es
übrigens den Fangschisfern, in dieses Gebiet vorzudringen,
da dessen Küste bereits von dem starken eisführenden Polar
strome bespült wird. Während wir im Frühjahr diesen
Strom in der Deeviebai sehr mächtig fanden, war im Herbst
ein Ast des von Süden vordringenden warmen Aeguatorial-
stromes an seine Stelle getreten, und führte sein Wasser an
der Westküste von Edgeland entlang in das Wybe Jans

 Water oder den Storfjord, wie die Norweger diesen Sund
nennen, hinein. Der Plat Point ist im allgemeinen als
scharfe Scheide zwischen polarem und warmem Gewässer
anzusehen. Dieser Unterschied macht sich aufs schärfste
bcmerklich in der veränderten Landschaft östlich von diesem
Gebirge. Das Grün, welches bis dahin über Bergab
hänge und Ebenen sich ausbreitete, schwindet vollständig und
macht Eisströmen Platz, von denen einer, der König Jo
hannsgletscher, zu den größten aus der Erde überhaupt ge
rechnet werden muß. In dem südlichen Theile der Osttüste
dominirt noch das Gebirge, nur zwei Gletscher drängen sich
 zwischen den nackten, zerrissenen Gebirgswüuden hindurch,
deren Fuß auf einem schmalen, gänzlich vegetationslosen
Strande steht, welcher das Aussehen einer Lehmtcune hat.
Einen dieser Gletscher, den Petterseugletscher, stellt unser Bild
(5) dar. Ueber ihm wölbt sich die Schneekuppe des höch

sten Berges dieser Gegend, des Schneiderberges. Der dritte
dieser Gletscher ist der schon erwähnte König Johauugletscher,
welcher sich als eine unabsehbare Eisfläche ins Meer senkt.

Vor einer weit ins Meer sich vorschiebenden Eiszunge,
dem Stone Vorland der Karte, liegen drei kleine Inseln, die
Ryk-Ps-Juseln, die manches Interesse darbieten. Ausgebaut
sind diese drei Eilande aus Diabas, der an den Küsten meist
steil abfällt, oben ein flaches mit kleinen Binnenseen bedecktes

 Plateau bildet. Die Vegetation ist eine höchst kümmerliche,
der die Inseln umfluthende Eisstrom läßt keinerlei Blüthen-
pflanzen aufkommen, nur einige Moose und Flechten über
ziehen hie und da das nackte Gestein. Von Vögeln fanden
wir besonders viel Seeschwalben vor, die ihre'Brutplätze
hier hatten, sonst nur einige Eidervögel, Taucher und Möven.
Höchst auffällig erschienen uns die frischen Spuren von
Renthieren. Von der benachbarten Küste können sie nicht

 gekommen sein, da diese ja übcrgletschcrt ist, sie müssen
also ausgedehnte Wanderungen von weit her auf dem Fcst-
eise gemacht haben, um bis hierher zu gelangen, und cs
erscheint mir daher sehr leicht möglich, daß die auf Spitz
bergen lebenden Renthiere von Nowaja Semlja herüber
gewandert oder mit dem von dort kommenden Strom auf
Eisschollen transportirt worden sind.

Das Meer um die Inseln herum ist ziemlich tief, einen
 guten Ankerplatz gewähren sie daher nicht; die reißenden
Strömungen im Verein mit mächtigen schwimmenden Eis
bergen machen dieses Fahrwasser geradezu gefährlich. Die
 nun folgende Küste von Edgeland bis Kap Heuglitt war
bis dahin gänzlich unbekannt, wir fanden den König Johann-
gletscher sich noch weiter nach Nordwest forrsetzend, ihm vor
gelagert eine aus Diabas bestehende neue Insel, die Häckel-
insel, dann sich tief einbuchtend eine mächtige Bai, die
Albrcchtbai, umrahmt von ödem, schlammigem Flachland,
dem ziemlich ansehnliche, meist tafelförmige Berge aufsitzen.
Ein schön gebauter Eisstrom schiebt hier seine Massen ins
 Meer, ihm vorgelagert ist ein Trümmerwall von Diabasblöcken.
Der dürftigen Vegetation entspricht die dürftige Thierwelt,
nur Renthiere zeigen sich dann-und wann; dieselben kommen
jedenfalls von der Walter Thymenstraße oder über das innere
Hochland von der Westküste von Edgeland her. Ein steiler,
meilenlanger Bergabsturz des Lindemanbcrges im Norden
zeigt die charakteristischen regelmäßigen Zerklüftungen, die so
häufig auf Spitzbergen wiederkehren. Nirgends finden sich Un
tiefen vor, der Boden nimmt dem Lande zu ganz allmählich ab.

(Schluß folgt.)
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 Mag nian sich deui Territorium Utah durch die trostlos
eintönigen Artemisia-Steppen und Alkali-Wüsten nähern, die
entlang der Union- und Central-Pacific-Bahn liegen, oder
durch die schauerlichen Felscnschluchtcn und Canons, in denen
sich die Denver- und Rio-Grande-Bahn dahin windet, — man
wird es in jedem Falle wie eine Erlösung empfinden, wenn
man bei Ogdcn oder bei Salt Lake City die herrliche blaue
Wasserfläche des Großen Salzsees erblickt, wie sie im Nor

 den sowie im Südwesten und Südosten von hohen, schnee
bedeckten Bergketten überragt wird, wie sich vom Fuße dieser
Bergketten lachende Weizen- und Luzerne-Fluren und Baum-

gürtcn zu ihr hinabziehen, und wie ihr in der Mitte da
und dorr scharf gezackte Felseninseln entsteigen. Daß cs
eine der malerisch schönsten Stellen des Unionsgebietcs ist,
 um die es sich hier handelt, darüber kann keinerlei Zweifel
obwalten, und wir begreifen bei ihrem ersten Anblicke, daß
sie dem wunderlichen Völkchen, den Mormonen — dessen
Schöpfung die grünen Felder und Gärten zwischen dem See
und den Bergen sind — als eine Art „gelobtes Land"
erscheinen konnte.

Der Große Salzsee bietet aber auch in wissenschaftlicher
Hinsicht ein hohes Interesse, und es ist in Gegenwärtigem


